
haben m1t der Inquıisıtion direkte Erfahrun- 1TO1zZ der Verschiedenheit un! oft sehr W1-
dersprüchlicher Au{ffassungen über Glau-gen machen mussen. Dennoch konnten S1Ee

alle ıhren Beıtrag leısten, eınen Beıtrag, der bensvorstellungen ollten Kontilikte da,
das letzte Zeugn1s jüdisch-maurischen Le- politische und relig1öse Interessen oft paral-
bens auftf der iberischen Halbinsel darstellt lel verlaufen, politisch gelöst werden mussen

und unversöhnliche relig1öse Gegensätze
nıcht mehr der Verschärfung des KonftliktsDraklont X 2S( 1Q 25-120 dienen dürfen. Schon dieses 1els willen
i1st e1n interrelıig1öser Dıalog anzustreben.
Allerdings 1äßt eın Blick auf gegenwärtige
Konfliktsituationen keiıne große Hoffnung
aufkommen, daß hbald dieser Beıtrag der Re-

Ulrike Bechmann lıgıonen ZU Frieden erwarten 1sSt. Denn
Der Weltgebetstag der Frauen PraxIı1ıs dıe Rettung der Welt, dıe da den Relıgıonen
interkontessioneller Arbeıt Lwa durch eın gemeiınsames Weltethos

getraut wird,‘ 1st hoffentlich Nn1ıC der letzte
Die interkonfessıionelle Arbeit DO'  - christlı- Strohhalm, den INa  . sich klammern MU.
hen Frauen TUS 7 A Läüändern wırd als MoO- Die acC der Relıgıonen, ethische ertie
Adell un Erfahrungsschatz uch für den 2N- VOL allem 1M Hinblick auf die uniıversale
terrelıqgriösen Dıialog vorgestellt. red. Humanısıerung der Welt durchzusetzen,
Okumene der Weltreligionen keın Welt- cheınt mM1r durch die Geschichte nicht geTA-

de bezeugt SEe1IN. Und w1e hat INa  b sıch dıer1ieden hne Religionsfifrieden üng
interrelıg1öser Dıalog Weltethos der ell- Umsetzung el1nes vielleicht einmal gefunde-
gıonen: Diıiese Schlagworte sind m1 der He  _ Konzeptes, iwa e1INeSs Weltethos, ‚U-

stellen? ollten Relıgionen bisher das HeilHoffnung auf mehr Gerechtigkeıt, Frieden,
Solidarıtät, Pluralıtät und Geschwisterlich- der Menschen durchsetzen, Wal nıcht sel-

ten e1n VO  b Menschen csehr schmerzlichkeıt angesichts der weltweit bedrängenden
worbenes HeıilProbleme verbunden. SO faszınlerend diese

chlagworte auft den ersten Blick sSeın MO- All die interreligıösen Dialoge werden VOTLI-

nehmlıch aut der ene VO.  b Theologen (sel-SCH, zukunftsverheilßbend iıhre Verspre-
chungen klingen, bel HAT stellt sich zualler- tener Theologinnen) inszenlert und geführt.

So wichtig onzepte fÜür einen mgang derTST Skeps1s e1n, WenNn 1C S1e höre. Nıcht,
we1l IC iwa die interrelıgıöse Zusammen- Relıgıionen auf SOZUSageCN theologisch höch-
arbeit TÜr unwichtıg hiıelte (Gerade weil SAr ene miteinander uch se1ın mOgen: S1e

bleiben wirkungsarm, WenNn S1e nıcht autimmer wenıger interreligıöse usammenar-
beit g1bt und 1ne Zusammenarbeit und eın breıter Basıs gelebt werden. Ich würde ga
Zusammenleben VO  5 Menschen unterschled- gen 'Toleranz un Pluralitätsfähigkeıt

mussen VO.  S den Menschen eingeü und g_liıcher ulturen und Religionen erforderliıch
1St, mussen Toleranz un! Pluralitätsfähig- lebt werden, obwohl un:! noch bevor die

Theologen der Reliıgionen sich aut e1nNn Kon-keıt zunehmen. Meıne Skepsı1ıs bezieht siıch
auTt die Kompetenz VO  > Religionen, durch zept der Okumene der Relıgıonen geein1gt

en S1e en als Nachbarlnnen, als Kol-interrelig1ösen Dialog einen Fortschritt 1M
menschlichen Miteinander erzielen. ] DS legInnen, aqals Mitmenschen miteinander, S1e
WAare Ja schon viel erreicht, WeIllll wen1g- konkurrieren ber auch Arbeıitsplatz

und Wohnung Wenn olches Zusammenle-stens eıner wechselseitigen Anerkenntnis
der anderen käme, dıe ausschließt, daß ell- ben oleran und menschlich geschehen soll,
gıon er Konfession) noch länger als sSind c1ıe einzelnen ın ihrem 'Tun gefragt.

Iıese Lebensprax1s, die Kleinarbeit derTUnN:! der Vorwand e1INES Konfliktes
mißbraucht werden kann. ])ıese Anerkennt- Menschlıichkeıt, die Anstrengung des Verste-
nN1ıs müßte noch DO  Z elıner eventuellen (ze- hens anderer durch geNauUeES Hın- und
meinsamkeıt stehen.‘ Zuhören 1n den Gruppen VOT Ort, das 1äßt

dıe Hoffnung auft e1nNn gedeihliches Mıteinan-
Vgl Fuchs, ädoyer fTür eiNe radıkale ura-

litätsethik, 1n Zeitschrift für Missionswissenschafft R Vgl meline kritische Besprechung VO Kun
un: Religionswissenschaft A )y D T „Projekt Weltethos“, 1N. Fa 1992), 300—-302
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der wachsen. Darauf, auf C1e Grenzen über- schen Kirchen 1ın elner Machtposition g_
schreitende Kraft der Menschlichkeit VOL Je- genüber vielen „Missionskirchen“, die ıs
der Theori1e, sollte der Dıalog der Kirchen heute 1ın Abhängigkeıt bezüglich der Ausbil-
w1e der Relıgionen aufgebaut SE1IN. Dıiese Be- dung, der materiellen Unterstützung eific
egung muß VO unten nach ben gehen stehen Insofern sehe ich für uUuNs ın Kuropa

elınen stärkeren Bedarftf Hinhören undDer konziliare Prozeß 1st dafür eın eısplel.*
Mitfühlen

Voraussetzungen für ınterreligröse (Ge-
spräche Praktızıerte Okumene des Weltgebetstags

der FrauenWiıe ber wıird diese Lebenspraxi1s des MG
einander gelebt und eingeübt? Welche VIOT= Der Weltgebetstag der Frauen* i1st ıne welt-
aussetzungen mussen gegeben se1n, damıt weıte, ökumenische Frauenbewegung,
etwailige Dıalogergebnisse uch Bodenhaf- der 170 Länder beteiligt Sind. Jährlich
tung bekommen und ZAUR tatsäc  ıch tole- feliern Frauen des Weltgebetstages und
ranten un! Irıedlichen mgang der Men- dıe Welt m1T den Worten elıner lturgıe den
schen m1ıteınander beitragen? eiz I1la  - be1l Weltgebetstag, dıe VO  . Frauen elınes be-
den eigenen Erfahrungen 1n den christlichen stiımmten Landes für diesen weltweiten
Kırchen d dann bietet sich d1ie OöOkumen1- Gottesdienst erarbeitet wurde. Das Leitthe-
sche (hier interkonfessionell-christlich VL - des Weltgebetstags der Frauen heißt „In-
standen) Erfahrung Aber schon der I)ıa- formiertes etien efendes Handeln‘“. Aus
log zwıschen Kirchen und innerhalb der eiN- den kleinen Anfängen nach dem Zwelten
zeinen Kirchen über Ländergrenzen hinweg Weltkrieg wuchs ıne große Gemeinschaft.
zeıgt, daß nıcht einfach 1St, ChristInnen Inzwıschen beteiligen sich mehr als 1’ Mıo
der eigenen der gar anderer Kırchen 1n Frauen alleın ın Deutschland?®> Weltge-
deren Läandern 1ın ihren polıtischen, kultu- betstag der Frauen. Okumenisch arbeiten
rellen und gesellschaftlichen Haltungen 1M - Frauen 1ın großer Vielfalt INM! Vertre-
1ner verstehen. 1el Verstehensarbeıit un terınnen der katholischen und evangelıschen

wıllHintergrundwissen SINd notwendig, Kırchen, Methodistinnen, Mennonitinnen,
1008218  - weni1gstens ansatzhaft iıhre ptionen griechisch-orthodoxe Frauen, Altkatholi-
und ilıhre ehete teiılen und 1n einen Aus- kınnen, Frauen der Heilsarmee, Baptıstın-
tausch darüber treten, der mehr 1st als 1ıne 1C.  5 und Frauen der Herrnhuter Brüder-
neokolonilale Nord-Süd-Einbahnstraße VO  - gemeıne arbeıten 1n den Deutschen Welt-
Glaube und Theologie. Wiıe schwer dies aut gebetskomitees mı1ıt
der Ebene der Theologie uch innerhalb der Ich moOchte den Weltgebetstag der Frauen
gleichen ırche schon 1st, das zeıg Lwa die als ıne ewegung vorstellen, deren Arbeit
Diskussion die Theologie der Befreiung durch ihre weltweiıte Bedeutung ıne LETrN-

schule sowohl für interkonfessionelles alsder ganz andere kontextuelle Theologien.
Oft erfordert der Austausch mehr als uch fÜür eın interkulturelles Handeln seın
eın interkonfessionelles Gespräch, macht kann. Wıe der Weltgebetstag der Frauen den
einen ınterkulturellen Austausch nötiıg, der ofILziellen Ökumenegesprächen der Kirchen
VO allen Seıiten viel geduldiges Hınhören 1n der Praxıs OLaus ıst, kann hoffentlich
un Hinsehen verlangt. die ONkreie Zusammenarbeit zugunsten
Noch vIıel mehr mussen diese Voraussetzun- der Menschen ROUZ der relıgıösen ntier-

chlıede her eın friedliches Mıteinander Z7e1-gen für eın interreligiöses Gespräch gegeben
SEe1IN. Denn Was nicht innerhalb der eigenen ıgen, qals die interreligıösen Dıalogpartner
Kirchen und zwıschen iıhnen Toleranz (die adäquate Beteilıgung der Frauen
un! Pluralitätsfähigkeit vorhanden 1St, kann Zur Reflexion ber den Weltgebetstag der Hrau-
uch N1ıC 1n eiınem interreligiösen (ze- AaUS feministischer Perspektive vgl ech-

NMATLTL, Unser olk heilen, speısen und befreien, haßspräch eingeholt werden. Aufgrund der
Machtverhältnisse auftf politischer W1e€e auf anNnrbuc der Europäischen Gesellschaft tÜür Theo-

logische Forschung VO  ® FHrauen, i Maınz 1993,
wirtschaftlicher Ebene sind die europäl- 1 — 1

Den Weltgebetstag der Frauen gibt uch 1n
Vgl Bundschuh-Schramm, Einheit und Wel- den anderen europäischen Ländern Ich beziehe

heıit der Kirchen Okumene konzilliaren ProzeDß, mich 1ler auft die eutische Situation, we1ıl ich S1€e
u  a 1998 besten kenne.
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cheıint M1r sehr fraglich seın über „KOon- gemeinschaft einbezogen als uch ihnen
materiell halfen, entwıckelte sich d1e Pro-sens ” papılıere elıner gegenseıtigen Aner-

kenntnıs kommen. jektarbeıit des Weltgebetstags.
Das Handeln bleibt IC bel der materiellen

„Informiertes eten  6 Unterstutzung stehen. Weltgebetstagsirauen
In den (Gjemeinden bereiten Frauen ORU= erfahren 1limmMer wleder durch die Beschäfti-

gung mi1t den unterschiedlichen Ländern, W1eenisch alljährlich den Weltgebetstagsgot-
tesdienst VOT, immer auft der Basıs des WTWeX- eingebunden WITr selbst 1n die trukturen

sSind. SO heißt Handeln auch, 1NISCeIEC Verant-tes der tÜür aqalle gemeinsamen lturgle, die Je-
weıls Frauen e1INESs Landes er eıner Reg1- woriung ın unNnsSerenm Bereich wahrzunehmen,
on) formulierten. Informiertes eien meınt, 1ın diesem and für Verständigung zwıschen

Menschen unterschiedlicher Herkunftdaß N1ıC darum gehen kann, die Weltge-
betstagsliturglie 66  A abzulesen. Der ext beiten und sich für cdie Schwestern 1n anderen

Ländern einzusetzen. 1ele Weltgebetstags-cso[l sprechen, soll die Frauen, die ihn ge-
schrieben haben, hervortreten lassen. IDies fIrauen unterstutzten beispielsweise R1ıgo-
SEeiz 1ıne gute Kenntnis der Siıtuation VO  - erta Menchu, schrieben Briefe dıe Bot-

schaft VO  5 Guatemala un d1ıe Bundesregle-Frauen ın dem jeweiligen and OLaus DDıe
Frauen informieren sich detailliert über die rung mıiıt der dringenden Aufforderung, es
Situation der Frauen 1n dem Herkunftsland tun, Cdie Bedrohung der Menschen 1n

(Guatemala durch das Militär beenden. Derder lturgle und felern eigenständiıg den
Gottesdiens Nicht selten erwächst für 1Ne Gottesdienst Aaus Thailand (1980) erforderte

die Auseinandersetzung mıiıt Sextourismus. InFrauengruppe daraus eın längerfristiges Hın
Frankfurt entstand daraus 1ne heute STAaal-agemen für eın and

DIie Erklärung des Internationalen Weltge- lıch anerkannte ökumenische Beratungsstel-
le TÜr aslatische Frauen, die 1ın Deutschlandbetstagskomıitees beschreibt den Weltge-

betstag als 1ıne ewegung, die „Frauen AUS ZU Prostitution geZwungen wurden.
verschiedenen Rassen, ulturen und Tadı-

Theologische Implikationen der gelebtent1ıonen eNgeTET Gemeinschafit, näherem
Verstehen und innıgerem Handeln über das ökumenıschen Praxıs

N: Jahr zusammenfTfiührt‘. Miteinander Was kann 1ne ewegung, die die Okume-
eten, m1t den Worten der anderen eien Yragl, fÜür eıinen interreligıösen Dialog

Impulsen geben? Immerhin hegt hler ıneheißt, sich auft iıhre Lage einlassen, nie
länger isoliert leben und 1mM eien und Praxıs ökumenischen Handelns NVOLT die
Handeln die Belastungen anderer Menschen durch ihre Verankerung der Basıs der
auf sıch nehmen‘“. TeNzen überschrel- Kırchen uch für weltere CNrıLie tragend
tend begannen Frauen mıi1ıt VersöhnungSs- se1ın kann Aus der Reflexion über den Welt-
und Friedensarbeit 1n dem Bewußtsein, daß gebetstag heraus könnten die Fragen der
L11UFr urc dıie Überwindung VO  - Völkerhaß Pluralitätsfähigkeıt, dıe Chance der inter-
un! Vorurteilen 1NnNe Basıs TÜr die Zukunft kulturellen Fremdprophetie un die rage
gelegt werden kann. Angesichts VO  b der Diakonie als tätıge Solidarıtät 18613  S be-
Habß, nationalen und nationalistischen Paro- dacht werden.
len ist die Trbeıit dringender denn je

Pluralitätsfähigkeit
„Betendes Handeln  c über renzen hınweg Sıch einzulassen auft 1nNne internationale (5@-
Notsituationen ordern ZAUM Handeln heraus, meinschaft heißt auch, sich einzulassen auft
das sich auft esu Botschaft VO befreienden kulturell un rel1ig1ös sehr unterschiedliche
Handeln Oottes den Armen un Nntier- Formen VO  } Frauenspiritualität. Der An-
drückten beruft. Aus der Wahrnehmung der spruch, 1n der eigenen Heler iremde Schwe-
Not anderer entstand d1e Weltgebetstags- stern Wort kommen lassen, Ordert
bewegung, 1n dieser Tradıtion führen Frauen ıne eC Pluralitätsfähigkeit: die Fähig-
1ın jedem Jahr auf der Welt den Weltgebets- keıt, Unterschiede ernst- un wahrzuneh-

DE verbunden m1t der Fähigkeıit, S1Ee Ee1-Lag UT Aus der Erfahrung, daß nach dem
Zweliten Weltkrieg Frauen anderer Länder MNer Stelle uch TÜr sıch als adäquaten Aus-
die eutschen Frauen sowochl 1n ihre ebets- druck gelten lassen. IDiese UÜbernahme
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des Fremden eröffnet uch den 1C für €e1 hat die Zuwendung VO.  - Frauen
das, Was TÜr das eıgene Erleben un: die eıge- Frauen den Vorrang au  N der Erkenntnis her-

Form vielleicht lernen ist dUS, daß Frauen strukturell der gleichen p-.
Was maännlıche Kırchenvertreter oft Nn1ıC triarchalen Benachteiligung 1n unterschiled-
scha{ffen, ist bei dem Weltgebetstag der licher Ausprägung unterworfen S1INd. Frauen
Frauen Wirklichkeit geworden: Gemeinsa- rücken die margınalısierten Frauen 1: Zen-

Liturgıe und geme1iınsames Handeln SINd trum. DiIie Noterfahrung, der Wunsch nach
möglıch. Basıs i1st diıe Einsicht ın dıe Not- Versöhnung und Geme1inschafit wurde VeTr-

wendigkeit VO Handeln. Zugunsten dieses bunden mıiıt der Kraft des Gebetes Be1ides
Handelns verzichtet INa auf diıe Hındernis- ZUSaMmMmenN, dıe spirıtuelle Grundlage und

aufbauende Ausdifferenzierung der Je- das gemeınsame Handlungsziel tre1-
weıls eıgenen Posıtilon, die elıner Beteilıgung bendes oment
1 Wege stünde Die Praxıs der Frauen hat
Vorrang VOTLT eıner Theoriebildung ihrer Bain- Die Chance der ınterkulturellen remdaDPTO-
eıt und steht Vr dem Versuch, dıie Bewe- phetıe
gung unter eiıner einz1igen, vereinnahmenden Frauen lassen sich durch die Übernahme E1-
Theologie versammeln. 1165 (Gottesdienstes VO  - anderen Frauen auTt
SO blockiert keın 1ıdeologischer Streit das ıne „Fremdprophetie“ eın S1e hören die
Handeln, weil siıch die Frauen 1n der Zawen- Stimme VO  5 Frauen, die AU:  N ıhrer Situation
dung Gott und den Frauen verbunden und AaUus dem Glauben einen befreienden
wı1]ıssen. Und das 1m Bewußtsein, daß dıie Z ott heraus die Not un:! iıhren Glauben be-
wendung ott ehr unterschiedlich AaUuS- schreiben. S1e verstehen diesen Aufruf als
sehen kann Natürlich g1ibt eiın Kıngen Aufruf siıch selbst, cdie eigene Situation,die Form des (jottesdienstes: S1e soll immer die eigene Verstrickung 1n dije V  = Männern
mehr Frauenbewußtsein auifnehmen, un! S1E dominierten politischen, sozlalen und wart-
soll dem Wunsch nach Kreatıvıtät 1ın der schaftlichen Verhältnisse reflektieren
Spiritualität entsprechen. Trotzdem über- und daraus Handeln abzuleiten.
wiegt letztlich immer wıeder das Bewußtsein Verbunden mi1t dem Handeln für Frauen ın

das gemeiınsame Anlıegen, daß diıe Be- unterschiledlichen Kulturen kam die Hin
egung wächst. Und gibt eın Rıngen deckung der Verschiedenheit. Die otwen-
nhalte: elches Verständnıiıs VO  . Frauenbe- digkeit ZU Handeln befähigte einem
freiung haben die Jeweıils 1 Mittelpunkt
tehenden Frauen VO  - ihrer Kultur her? Wiıe

Prozeß, Gemeinsamkeiten un:! Unterschiede
1m Glauben und 1N der Theologie enNnt-

können WITr dazu beitragen? Wo können WIr decken, S1e schätzen lernen und, 1n der
VO.  > anderen Frauen Solidarıtä 1n WLAUSCTEIMN Unterschiedlichkeit bleibend, TOLZCdem g_Bemühen Frauenbefreiung erifahren? melınsam 1el weılıterzuarbeiıten. Je län-
Auseinandersetzungen finden sSta diıe ber ger un:! intensıver Lebensverhältnisse VO.  -
diese Gemeinschafit nıcht Frauen ın den unterschiedlichsten Weltre-

g]ıonen kennengelernt werden, begle-Vorrang der Diakonıe rıger Iragen die Frauen nach kulturellen
AC leugnende theologische der uch Kıgenheıten, unterschiedlichen Weltsichten
mentalıtätsmäßige Unterschiede erhalten und zunächst TrTemder Theologie, ich
nıcht die Priorität VOT der Diakonie, dem dadurch bereichern lassen. Fremdheit
Dıienst der Befreiung der Frauen und der wıird ZLE: posıtıven Herausforderung, die diıe
Feler der Solıdarıtät. Handeln bekommt Solidarıität und das Verstehen vertiefen
Priorität auTt der Basıs des Grundkonsenses, hilft Fremde Probleme werden P OtOor,
daß die Zuwendung ottes den Menschen der eigenen Gesellschaft dıe zerstorer1-
1n der Zuwendung den Menschen ın Not schen Strukturen für sıiıch un:! die Frauen 1n
und e1ld erfahrbar wıird und Z Handeln anderen Ländern erkennen und Z
zugunsten ihrer Befireiung herausfordert.® Handeln befähigt werden.

ormalerweise wıird dieses Handeln der
2ıller, AÄAus kleinen AnfTfängen, 1ın Schmidt-

Bıesalski, Eın Freıtag 1mM Maärz, OHenbach Frauen welrLwel wenıg beachtet. rst WenNnn

Düsseldort 20; vgl uch Shannon, Just Frauen die herrschenden polıtischen
Because, Orte adera, alıtornia 1907 ptionen Stimmen anderer Frauen wahr-
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nehmen, zeıgt sich für andere die tatsächlı1- Frauen 1mM Kreuzweg esu eın 1ıld für das
che Y1SAnz elınes solchen andelns Dıie Leiden (vgl cd1ie Hungertücher ZU  a Misereor-
Auseinandersetzungen die lturglıe VO  ' Fastenaktion). Diıies 1n rage tellen liefe
Palästinenserinnen für den Weltgebetstag daraut hinaus, Palästinenserinnen die Ver-
1994 macht dies sehr deutlich. An ihr lassen wendung der Passionsgeschichte verble-
siıch uch die Schwierigkeiten ablesen, die ten
ChristInnen mıi1t den polıtischen Posıtionen NnNnier dem Schlagwort, der Gottesdienst SE1
VO  . ChristInnen 1n anderen Ländern haben e1n 35  etien Israel“, wurde die rıtık
können.‘ bekannt. Dazu formulierte Felıcla Langer,

die lsraeliısche Rechtsanwältin, die für ihr
LUYT rıtık der aıturgıe der Palästıinense- Kngagement für PalästinenserInnen Des
rınnNen kannt wurde®: „Di1ies ist nıcht antıısraelisch,
IDIie Auseinandersetzungen d1e lturgle dies ist besatzungsfeindlich.“ DIie Paläst1-

nenserinnen beten Frıeden un! Sicher-der Christinnen AUS Palästina drehen sich
Cie Trage, ob deutsche Frauen m1t den heıt für alle Voölker ın der Keg1on, Cie UD

Worten der Palästinenserinnen beten kön- gıe 1st gepragt VO Versöhnungswillen und
der Bereitschaft Z Frieden. Deshalb hal-

Mern. Der Gottesdienst hat einen sehr liıturg1-
schen Aufbau. Eiıngerahmt VO ıngangs- ten die beiden Deutschen Weltgebetstags-

komi1ıtees (diıe sıch 1mM erbst 1994 vereinıgenund Schlußteil stehen 1 Zentrum Eilemente werden) ext fest Die Idee des Weltge-AUS der Passıons- und Ostererzählung. Eın betstages, die cje Begegnung m1T Temdenbiblischer Abschnitt des Kreuzwegs, der Frauen 1n den Mittelpunkt stellt, ware adGrablegung esu un! der Auferstehung le1l-
ten Jeweils eıinen e1l e1in. Dıe lıturgısche absurdum geführt, wollte INa  b die Gebete

anderer Frauen zensleren. Es 1st keine Hra-Entsprechung i1st die Feler des Karfreitags, Ze,; daß INa  ® mıi1t dem ema sorgfältigdes Karsamstags un! des stersonntags. gehen muß In den vielfältigen Materlalenuch die Gestaltung der Auferstehungsho{ff- Sind die Gruppen aufgerufen, cdie inTtTer-
Nung m1 den Kerzen entspricht der Feler
der Osternacht mi1t dem Licht der StTerker- gründe des Konflikts un! cie Verwicklung

der eigenen Geschichte mi1t dem Konftliktun der Weıtergabe des Osterlic die einzubezlehen. Diıiese Verantwortung tragenGläubigen. Gleichzeitig sSind die jeweilligen Frauen 1ın Jjedem Jahr und werden S1e uch ınTeıile der lturgle mıiıt der S1ıtuation der diesem Jahr wahrnehmen.?Palästinenserinnen ın der Gegenwart, dem
Leben unfier Besatzung und Mılıtärherr- 248  2
schaft verbunden. SO pragen age, ber
uch Hoffnung die lturgle, Ja die Hoiffnung Spannen: 1st Prozeß des eltgebetstags,

daß daran Basisfrauen weltweıt partızıple-wIıird TST AaUuSs der Klage möglich.
TenNn Durch cie Vorbereitung des Weltgebets-Kın Stein des Anstoßes 1st c1e erwendung Lags erhalten diese Kenntnisse uch Frauen

der Passionsgeschichte. Die Frauen AaUus
AaUuSs anderen Lebens- un Berufsbereichen

Palästina haben extie des Lukas- und Mar- erade 1mM weltweıiten Kontext, Frauen
kusevangeliums gewählt, 1ın denen die Nach- oft kaum Zugang Informationen un:
folgerinnen esu eutilic als Jüdinnen g._ theoretischer Reflexion a  en, Oördert diese
kennzeichnet sSind, Iso nNnıC die exte, die Horm des integrierten Liernens, Handelns
als antı]udaistisch angesehen werden. Josef und Betens das ewußtwerden der frauen-
Vo  . rımathäa ist Vorbild {Ur ihr Handeln unterdrückenden Strukturen und weltweiıte
Irotzdem befürchten manche, dıes könnte Okumenische Solidarıtät.

Antı]udalsmus 1n der Rezeption des NX Okumenisches eien und Handeln prag die
tes führen. Nun i1st der Vergleichspunkt ın Weltgebetstagsbewegung, eien un Han-
der Passiıonsgeschichte das Leiden. Wiıie viele
andere uch sehen diıe palästinensischen S1e hat ihre Erfahrungen 1ın den beiden Büchern

„Zel der Stein: und „ZOrn und offinung“ veröli-
Materialien ZU Weltgebetstag können bezogen fentlicht (beide 1ım Lamur- Verlag).

werden ber den Klens-Verlag, die Evangelischen ZUT welıteren Auseinandersetzung vgl Leh-
Frauenarbeiten un! -hilfen SOWI1E eım Bayer1- MING, unge Kirche un! Bechmann, un;
schen Mütterdienst, Schriftenversand, OsSiIiIiAC Kirche vgl uch Publik-Forum, Nr.
1240, e1n, Tel 0911/6830615
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deln ın Solıdarıtät mıt den Schwestern welt- Räaume klein. |IDS bildete siıch diıe „LÜür-
weıt. Frauen bekommen ıne Stimme und kisch-Islamische Unıon V“‚ dıe mıt Bil-
werden gehört. Aus dieser (Gemelinsamkeit genleistungen der tiwa 100 türkischen Ha-
erwaächst 1ne schwesterliche Verbindung, mılıen eiın eigenes Haus kaufen und umbau-
cdıe VOTLT Ort die Frauen stärkt und gleichzei- konnte. en den Gebets- und Ver-
L1g Girenzen überschreitet Tenzen des sammlungsräumen befindet sıch hiler uch
Vorurteils anderen Kulturen gegenüber, die Wohnung des Imams m1T Familie und eın
TenNzen der Unsichtbarkeit VO  - Frauen, uch VO.  } der deutschen Bevölkerung gut
Tenzen der ITrennung VO  - Konfessionen. In genomMenNne Geschäft mıiıt türkıschen „Sp5—
dieser Grenzüberschreitung liegt die Hoff- zialıtäten‘“. Im Februar 1993 wurde die LECUE

Nung, 1n kleinen, ber entscheidenden Moschee 1n Gebrauch genommen.‘
Schritten Versöhnung und Frieden mi1t- Von Anfang fanden die Muslıme, alle e1IN-
zuarbeiten. Diese Ansatze welıter auszubau- fache Arbeiter, einen Fürsprecher und „Pro-

schlene mM1r 1ne sinnvolle Form, inter- motor“ 1ın dem damaligen Berufsschul- un!
rel1g1öses Verstehen zwıschen Menschen Jjetzıgen Krankenhauspf{farrer Klemens Nıer-
voranzubringen. INan Er half, zahlreiche Querverbindungen

Z öffentlichen und kırchlichen Leben
knüpfen und das „I’hema"“ 1n den katholi-
schen Gemeıinden wachzuhalten. In dieser
Jahrelangen Beziıehung 1st gegenseıltıges Ver-
Lrauen gewachsen, das 1ne gute Basıs TürMartıner
MC ueE Kontakte bildete.?

Pfarriest für diıe Moschee uUure den mzug 1n die NEeUeEe Moschee
wechselten die Muslıme ın den „Zuständig-1ne Pfarrgemeinde sucht den Kontakt keitsbereich“ uUuUNserTrelr Pfarrgemeinde.ihren muslimischen Mitbürgern ST Ludwig i1st mit 4.500 Katholiken 1nNe

Eıgentlich sollte das, hıer hberichtet mittelgroße Pfarrei, die eıt 4.() Jahren 1NnNe
Art Klammer zwischen den Städtern unwiırd, ıNe Selbstverständlıchkeit eın Wıe den Landleuten bildet. S1ie hat 1n den letz-weıt 20127 davon entfernt sSınd, ze1g der Me-

dıienrum mel und dıieses „kleine Ze1- ten Jahren einen bewußten Prozeß der
„gemeınsamen Suche“? eingeü und i1sthen 6 red gewohnt, Neues anzudenken und begın-

Ibbenbüren leg Nordwestrand des Neln.

Teutoburger Waldes, nordlich der Bischofs-
Der Moscheebau als Auslöserstadt Münster Die Stadt hat Napp

Eınwohner und ist NIC unerheblich VO.

Bergbau der direkt 1Wwa 4 000 Be-
nde 1991 erhält der neugewählte MOTsS1it-
zende der „Türkısch-Islamischen Umon“” dıeschäftigten eınen Arbeitsplatz sichert. Fur Möglichkeit, 1ın der „Ibbenbürener Volkszei-

die harte Arbeit 1n bıs 1.9500 'Tiefe tung  66 SB Wort ZU. Sonntag” schre1-
wurden 1n den sechzıger Jahren zahlreiche ben Dies War bislang die Domäne der ka-
Gastarbeıter geworben, hauptsächlich AaUuS tholischen und
der Turke1i ndere haben ihr uskommen evangeliıschen Christen.

Hıerin erfährt die Öffentlichkeit Z ersten
1m Hoch- un Tiefbau. S1e ınd fast AaUuS- Mal über dıe Absıcht der muslimischen (3e-schließlich islamischen aubens meınde, 1n Kıgenregle ıne MNEUS Moschee

bauen.uslıme ın Ibbenbüren
uch Ccie eppiche 1ın der Moschee wurden

Bereıits Anfang der siebziger Jahre stellte die VO.  - den katholischen Pfarrgemeinden des Pfifarr-
den Muslimen Räumlichkeiten 1n elner verbandes benbüren und VOINl der evangelischen

Grundschule als „Kultur- und (jebetszen- Kirchengemeinde Ibbenbüren gestiftet.
Y In einem Interview der Osnabrücker Kirchenzel-trum (Moschee) ZU  ar Verfügung. IDIies g_ Lung wurde Imam Burhaneltin ‚uLu:’ gefiragt, ob

schah unter maßgeblicher Vermittlung der eutische Freunde habe Er antiwortieie „Pastor
Klemens Nıermann ist meın Freund”, AaUus KIr-katholischen und evangelıschen Gemeinden, chenbote Nr. 1992,diıe damals uch diıe erstien Gebetsteppiche Vgl ernNnNnarı Honsel, „Der rotfe unkE Eiıne

stifteten. Im Laufe der Jahre wurden die (Gemeinde unterwegs, Düsseldort 19895, 162
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